
Aus dem Plan 3 ist ersichtlich, zu welchem Zeitpunkt eine ganz 
bestimmte Maschinentype in der Werkstatt generalüberholt wird . 
Diese Reparaturtermine sind für das Bezirkskontor sl!hr wichtig 
(Tabelle I). 

Bisherige Ergebnisse zeigen Vorteile 

Einige MTS im Bezirk Potsdam sind nach diesem System verfahren 
und haben gute Erfahrungen gemacht. Sie waren in der Lage, nac h 
der Stationären Fließmethode zu arbeiten und konnten die gestellten 
Termine im wesentlichen einhalten. 

Über die breite Anwendung technischer Maßnahmen zur Senkung des 
Verschleißes muß noch etwas gesagt werden. Übermäßig viele 
Schmierstellen an den Maschinen kann der Traktorist nicht über­
sehen und wir haben einen hohen Verschleiß. Wenn iiberhaupt viele 
Schmierstellen, dann müssen diese unbedingt übersichtlich angeordnet 
lind nach Möglichkeit bequem zu erreichen sein. Eine Zusammen­
führung mehrerer Schmierleitungen an eine Stelle wäre ebenfalls zu 
raten. Weiterhin muß eine einmal geschmierte Lagerstelle wenig­
,tens eine Schicht (10 h) ohne jede Zwischen bedienung vorhalten. 
Die l.agerungen selbst müssen ohne eine Zwischenreparatur garan­
tiert eine Kampagne durchstehen. Bei den Verbrennungsmotoren 
wäre das Verplomben von Regeleinrichtungen und Drosselklappen 
unbedingt zu empfehlen und den Reparaturbetrieben zur Pflicht zu 
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machen . Auf unserer Stal.ion konnten Totalausfälle durch erhöhte 
Drehzahlen ausgeschaltet werden, weil sämtliehe Einspritzpumpen­
regler und auch die Drosselklappen bei den R S 08 verplom bt wurden. 
Vorher waren wiederholt Kurbelwellenbrüche, Festläufer usw. zu 
verzeichnen. Die Ursachen waren verstellte Regler bei RS 04 und 
vereinzelt auch bei R SOl sowie das Stillsetzen der funktionsun­
sicheren Regler bei RS 08. Wir können diese Maßnahme nur weiter 
empfehlen. 

Zusammenfassend kann gesagt werden, daß die bisher eingeleiteten 
Maßnahmcn zur Verbesserung der Ersatzteilversorgung in der Land­
wirtschaft noch nicht genügten. Um eine wesentliche Besserung zu 
erreichen , muß von den vorhandenen Bedingungen in der Landwirt­
schaft ausgegangen werden, die im Unterschied zu den Industrie­
betrieben stets saisongebunden ist und sein wird. Deshalb muß sich 
die der Landwirtschaft dienende Industrie aueh nach diesen natür­
lichen Bedingungen richten und nicht umgekehrt. 

Von Seiten dcr Landwirtschaft ist eine annähernde Analyse über den 
zu erwartendcn Bedarf an Ersatzteilen nach dem Vorbild der Abstell­
ordnung zu geben. Eine derartige Abstellordnung sollte als Bestand­
teil oder Ergänzung zur Pflegeordnung herausgebracht und für alle 
MTS als verbindlich erklärt werden, damit auch die Industrie in der 
Lage ist, die jeweils vorhandene Situation zu erkennen und danach 
zu handeln. A 3660 

Unfallschutz bei zapfwellengetriebenen landwirtschaftlichen Maschinen 
(Zum Aufsatz "Ein neuer Gelenkwellenschutz" von Dr. W. MASCHE, H. 11/1959, S.512) 

1. Derzeitiger Stand des Schutzes der Gelenkwelle 

Der von Dr. Masche beschriebene neue Gelenkwellenschutz gewähr­
leistet eine völlige unbedingte Wirksamkeit. Die mit dem Schutz fest 
verbundene Gelenkwelle wurde bereits zum Staatlichen Standard 
erhoben, der seit 1. Januar 1960 verbindlich ist.. Von diesem Zeit­
punkt an neu in die Praxis gelieferte Maschinen weisen also keine 
Gefahrenquellen an der Gelenkwelle mehr auf. 

Dariiber hinaus wllfden noch folgende Maßnahmen festgelegt : 

1. Alle Traktoren " Pionier", die sich hei den MTS befinden, erhalten 
im Winterreparaturprogramm 1959/60 bzw. 1960/61 die inzwischen 
ebenfalls standardisierte Zapfwelle. Der "Pionier" hatte bisher als 
einziger Traktor eine Zapfwelle, deren Profil der Form B DIN 9611 
entsprach, so daß der Anbau der neuen Gelenkwelle nicht möglich 
gewesen wäre. 

2. Alle im Einsatz befindlichen Landmaschinen, bei denen sich keine 
Rutschkupplung in der Gelenkwelle befindet, werden ebenfalls um­
gerüstet lind erhalten die neue Gelenkwelle. 

Damit ist für einen Großteil der Landmaschinen eine Ideallösung 
gefunden worden. Eine ernste Gefahr für Leben und Gesundheit 
unsererWerktätigen in der Landwirtschaft ließ sich so - mit allerdings 
nicht unerheblichen Aufwand an Material und Kosten - beseitigen. 

Unbefriedigend gelöst ist jedoch weiterhin der Schutz der Gelenk­
welle an solchen Maschinen, bei denen sich die Rutschkupplung in 
der Gelenkwelle befindet. Dort soll der Schutz "System Köthen" 
benutzt werden. Die Schwierigkeiten bei seiner Verwendung sind 
jedoch so groß, daß die Traktoristen immer wieder dazu neigen, die 
Gefahren einer ungeschützten Gelenkwelle in Kauf zu nehmen. Auf 
vielen MTS kann man fabrikneue Schutzrohre fein säuberlich in 
Regalen aufgeSChichtet oder auch in Ecken und Winkeln herum­
liegend finden. Die Maschinen aber sind im Einsatz ohne Schutz. 
In einem Artikel in der Bezirkszeitung Suhl "Freies Wort" vom 
17. August 1959 "Wer zehn Stu"den auj dem Traktor saß" schildern 
die Traktoristen der AußensteIle Rippershausen der MTS übermaß­
fcld ihre Sorgen mit dem Schutz "System Köthen". Sie weisen darauf 
hin, daß sich an den Verbindungsstellen die Blechwandungen aus­
schlagen und dann die Rohre durchhängen. Dadurch schlägt die 
Gelenkwelle an den Schutz an und verursacht einen unerträglichen 
Lärm. Der' Beitrag endet mit folgendem Aufruf: "Arbeiter der Meteor­
Werke Zella-Mehlis ! Wir Tra1,toristm von R-ippershau.sen im /{reis 
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_Heiningetl fragen Euc": /(ö"nt Ihr ""s helfen 1I,,:t der J(onstruktio'll 
ei .. es neuen Zapfwellenschutzes, der einfach in der Bedie:.tmg wut 
zweCkmäßig in der A mU JUtlmg ist )" 

2. Konstruktion eines neuen Schutzes für Gelenkwellen alter 
Bauart 

Als unmittelbare Folge des oben erwähnten Artikels wurden im VEB 
Meteor-Werk, Zella-Mehlis, Untersuchungen angestellt, inwieweit 
der im Jahre 1956 für den Flachrnähbinder E 157 entwickelte Schutz 
für Gelenkwellen alter Bauart bralJch har ist. 

Es handelt sich dabei um einen nur bedingt wirkenden Schutz, bei 
dem Kardanringe die Funktion eines Gelenks ausüben. Am Traktor 
und an der Arbeitsmaschine befinden sich Lagertöpfchen, in die die 
Schutzrohre mittels Federbolzen eingehängt werden. Die Hand­
habung ist sehr schnell und einfach vorzunehmen, der Schutz hat 
sich am Flachrnähbinder recht gut bewährt. Die Gelenkwelle am 
Flachrnähbinder ist allerdings mit nadelgelagerten Gelenken der 
Bauart Stadtilm ausgerüstet und hat keine Rutschkupplung. 

Bild 1. Ein neuer Schutz für Gelenkwellen alter Bauart 
a Lagertopf am Traktor, b vorderes Schutzrohr, C hinteres Schutz· 
rohr, d Lagertopf an der Landmaschine (Maße in mm) 

• 
Bild 2. Anbauvorrichtung am RS 04/30 

a Bügel, drehbar auf Ansatzbolzen, bAnsatzbolzen, c Bodenblech 
des RS 04/30, d vorderes Schutzrohr. e Federbolzen 
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Bild 4. Kopplung RS 04j30·Schlcu derradrou cr. Arbeit ss tellung 

Die Untersuchungen ergaben eine durchaus noch brauchbare Lösung, 
wobei die Verkleidung der Gelenke natürlich größer ausfällt als beim 
Flac hrnähbinder. Die Vergrößerung gegenüber dem Schutz "System 
Köthen" ist jedoch nur unwese ntlich, wobei zu beachten ist, daß 
dieser auf der ganzen Längc einen Durchmesser von e twa 230 mm 
besitzt. Bild 1 zc igt die wichtigsten Maße dieses neue n Schutzes. 

Ein Funktionsmuster dieser Art wurde am 14. Septcmber 1959 an 
ei nen Schleuderradroder E 64 1 angebaut und erprobt. Bei der MTS 
Rippershausen war der Anbau nicht möglich, weil dort nur Trak toren 
RS 04/30 vorhanden sind . Bei diesem Typ verhindert das unmillel · 
bar unterhalb der Zapfwelle befindliche Zugmaul den Anbau des 
Schutzes. Der Abbau des Zugmauls wird von den Traktoristen en t ­
sc hieden abgelehnt, weil ständig wechselnd gerodet und Transport 
gefa hren werden muß. 

Auf der Nachba rsta tion in He rpf sind Traktoren "Famulus" im 
Einsatz, bei denen der Anbau ohne Schwierigkeiten erfolgen konnt r 
(Bild 3). 

Anschließend wurden zwei weitere Mus ter gebaut, und zwar: 

a) Für die Kop plung "Famulus"-Krautschläger. Der Krallt ­
schläger ha t in der Gelen kwelle ei ne Rutsc hkupplung, dadurch ver­
größern sich die Schutzrohre an der Einschnürung auf maximal 
140 mm Dmr. (Bild 5). 

b) Für die Kopplung RS 04/30-Schleuderradroder ohne Abbau des 
Zugmauls (Bild 4). 

Für den Anbau am Rs 04/30 mußte ein ganz neuer Weg beschritten 
werden. Die tri chterförm ige Erweiterung am traktorseitigen Schutz­
rohr wurde an der Untersei te entfernt und das vordere Ende zur 
Versteifung umgebördelt. Die Funktion des Kardanringes übernimmt 
ei n aus abgeka ntetem Blech gebogener Bügel, der mit einem Ansatz· 
bolzen im Bodenblech des Traktors hefestigt is t. Bild 2 zeigt das 
Prinzip dieser I\ ons truktion. Diese bei den Muster wurden am 21. Sep­
tember 1959 in Rippershausen und Herpf angebaut und sind seit 
dieser Zeit im Einsatz. 

Zur Zeit wird noch ei n Mu ster für den An ba u am Mä hbinde r gefertigt 
und erprobt. Hie r bestehen insofern besondere Schwierigkeiten, a ls 
beim Ankippen des Binders in die SchneidesteIlung die Entfernung 
des maschinenseiligen Gelenks von der AnschrallbfIäehe am Stütz-
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Bild 5. Koppl un g" Famul us "· Kra utschläger. Klei ns tmöghc her \Vende rad i us 

.... Bild 3. Kopplung "Famulus'" Schleuderradroder. Gesam tansich t des 
Schutzes. danebenliegend der zum Gerät gehörende Schutz "Sys tem 
l<öt hen H 

Bild 6. Kopplung "Pionier"-Mähbinder, bei äußerstem Einschlag 

lager sich verändert. Es wird deshalb notwendig , den Durchm esse r 
dcr Verschieberohre zu vergrößern, um dadurch die außermittige 
Lage der Gelenkwelle auszugleichen. Ob die dabei. sich verringernde 
Einschlagmöglichkeit der Schut7gelenke noch ausreichend is t , mu ß 
sich noch erweise n (Bild 6). 

3. Bisherige Erfahrungen mit dem neuen Schutz 

Nach e twa vierwöchigem Einsa tz kann fes tges tellt werden, daß dcr 
Sc hut z bei allen drei Ausführungen seine Funktion voll und ganz 
erfüllt hat. 

Das Gelenk kann bis zu 50 ° cingeschlagen werden. Bis zu ei nem 
'Vinkel vo n e twa 30 ° ist der Schutz allse.it ig vollkommen geschlossen . 
Von da an e rgib t sich ei ne linsenförn,ige Öffnung, die a n der breitesten 
Stelle beim Einschlag von 50 ° etwa 70 mm groß ist. 

Die Handhabu ng is t äu ßers t ein fach vorzunehmen, allerdings erg ibt 
sich ein Mangel. Wie beim Schutz "System Köthe n" muß a uch hier 
das Gelenk von der Zapfwelle gelöst werden. Das bereitet häufig 
Schwierigkeiten, weil die Schraube bzw. der Splint, die die Lä ngsver · 
sc hie bung verhindern sollten , deformiert werden . Die Traktoris ten 
habe n sich so geholfen , daß sie die Gelenklager aus de r Gelenkgabel 
herausschrauben. Eine solche Lösung ist natürlich nicht vertretbar. 
Desha lb muß auf jeden Fa ll ei n Schnellverschluß für die Belestigu ng 
des Gelenks auf de r Zapfwelle geschaffen werden. Beim Institut für 
Landmaschinen -und Traktorenba u liegen bereits Entwürfe vor, wie 
ein solcher Schnellverschluß für die Gelenke alter Bauart gestaltet 
werden kann; die VVB ist bemüht, ihn künftig zu fertigen. Es ist zu 
hoffen, daß die notwend ige n Umstellungen schne ll erfolgen ; der 
Schnellverschluß ist aueh bei Verwendung des Köthener Schutzes 
nötig. 

4. Weitere Maßnahmen 

VVB Landmasch inen- und Traktorenbau, Ministerium für Land- und 
Forstwirtsc haft und die Arbeilsschutzorgane müssen nun abwägen, 
ob der Schutz "System Köthen" von der neuen Kons truktion abge­
löst werden soll . Auf jeden Fall wird der Rat des Bezirkes Suhl eine 
größere Anzahl Gelenkwellenschutze der neuen Art anfertigen lassen, 
damit ei ne intensive Breilenerprobung erfolgen kann. A 3733 
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